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Papierdokumentation in Pflegeheimen? Das muss nicht sein. Das dachte sich auch 
der Berliner Gesundheitsdienstleister Vivantes und begab sich auf die Suche nach 
einer geeigneten Software für seine 13 Pflegeheime. Im Sommer 2015 wurde er 
mit der RZV-Lösung IS/Social fündig. Ein Jahr später berichten der Geschäfts-
führer Dr. René Herrmann und die Einrichtungsmanagerin  Doreen Kumpe über 
den Projektverlauf und über die ersten Erfahrungen mit der neuen Software.

„Wir konnten unsere Prozesse 
deutlich verschlanken“

Die Vivantes Forum für Senioren GmbH aus Berlin arbeitet nach 
erfolgreicher Implementierung seit 4 Monaten mit IS/Social
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Doreen Kumpe macht einen entspannten Eindruck. Die 
sportliche Einrichtungsmanagerin des Vivantes Forum für 
Senioren war für die Projektumsetzung verantwortlich und 
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„Als Tochtergesellschaft der Vivantes waren wir ursprüng-
lich auf der Suche nach einem Programm, dass uns bei dem 
Thema Verwahrgelder und Betriebsmittel helfen sollte. Bei 
der Recherche wurde uns dann aber schnell klar, dass wir 
den Bogen deutlich weiter spannen müssen.“ 

Auf der Suche nach neuen Strukturen

Um das zu verstehen, muss man die Strukturen des 
 Gesundheitskonzerns kennen. Das Vivantes Netzwerk für 
Gesundheit besteht aus 20 Töchtergesellschaften. Die 
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einzelnen Senioreneinrichtungen die bewohnerrelevanten 
Daten auf Papier dokumentiert wurden, erfolgte die Ab-
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und nicht sonderlich transparent war. „Der Prozess war da-
mals alles andere als optimal“, berichtet Dr. René Herrmann, 
Geschäftsführter der Vivantes Forum für  Senioren GmbH. 
„Gerade wenn es um so elementare Dinge wie Rechnungs-
auskünfte ging, konnten wir den Bewohnern oder Angehö-
rigen nicht immer adäquate Antworten geben. In solchen 
Momenten wird einem klar, dass bestimmte  V erfahren 
nicht woanders liegen dürfen, sondern ins eigene  Haus 
gehören.“ Damit war der Gedanke geboren worden, 
die Leistungsabrechnung von der Konzernzentrale in die 
 Senioreneinrichtungen zu holen. Dementsprechend wurde 
die Softwaresuche ausgeweitet. Im Fokus stand nun ein 
 System, das die kompletten Abrechnungs- und Verwal-
�����������������)*���	�����������
���������

SAP-Hintergrund sprach für IS/Social

Das IS/Social bei der nachfolgenden Ausschreibung am 
Ende die Nase vorn hatte, lag sicherlich auch an dem tech-
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Branchenlösung für soziale Einrichtungen konnte IS/Social  
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werden.  Das überzeugte vor allem die Anwender bei 

Vivantes. „Unseren Mitarbeitern hat die direkte Inte gration 
in ihre gewohnte Arbeitsumgebung im SAP-System gefal-
len, was eine größtmögliche Prozessunterstützung gewähr-
leistet“,  bestätigte der Ressortleiter IT/TK von Vivantes, 
Gunther Nolte.

Das Implementierungsprojekt startete praktisch mit dem 
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Für Doreen Kumpe und ihr Team eine echte Fleißarbeit. 
„Es lagen uns ja keine digitalen Daten vor, die wir hätten 
übernehmen können“, erklärt die Einrichtungsmanagerin 
den hohen Aufwand. „Dadurch, dass wir früher alles mit 
Papier dokumentiert haben, mussten wir alle Informatio-
nen neu erheben und in das System bringen - für jeden 
Bewohner, für jedes Haus, für jedes Zimmer, einfach alles.“  
Dazu kamen noch die projektüblichen Testverfahren, sowie  
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 allem viel Arbeit, die sich aber später bezahlt machte. „Als 
Anfang November die Phase der Datenerhebung abge-
schlossen war, hatten wir das  IS/Social-System  optimal ge-
füttert“, konstatierte Doreen Kumpe. Im nächsten Schritt 
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dabei in zwei Blöcken. Im ersten Durchgang wurden die 
Anwender geschult, die intensiv mit dem System arbeiten. 
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griff auf das System haben. „Summa summarum haben 
wir innerhalb von vier Wochen knapp 50 Personen für 
��������	
�����	
�
���, freut sich Doreen Kumpe über 

������
������	�����	������'��������6�	���
�	��8���
���
konstruk tiven Austausch der Schulungsteilnehmer mit den 
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belegung, die mittlerweile fertig programmiert bei Vivantes 
im Einsatz ist.

„Unsere Abrechnungen sind spätestens am 4ten 
eines Monats fertig“

Seit April arbeiten nun die Berliner Einrichtungen mit dem 
 Bewohnermanagement IS/Social. Die ersten Eindrücke 
sind durchweg positiv. „Wir sind froh, dass wir den Schritt in 
die digitale Welt gegangen sind“, betont Doreen Kumpe. 
„Dank IS/Social verfügen wir nun über ein transparentes 

„Die Zusammenarbeit mit dem RZV war ausgesprochen 
gut, das Projekt war äußerst professionell und IS/Social 
leistet genau das, was wir uns versprochen hatten.“
Doreen Kumpe, Einrichtungsmanagerin des Vivantes Forum für Senioren
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Abrechnungssystem, das uns in vielen Arbeitsbereichen 
wirksam unterstützt“�� (������ 
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13 Einrichtungen ist ein echtes Highlight für die Verant-
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Abrechnungslauf benötigt das Unternehmen jetzt knapp 
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haben wir alle 13 Standorte  abgerechnet, wohlgemerkt 
mit zwei Vollzeitkräften“,  erklärt Dr. René Herrmann und 
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turen haben sieben Mitarbeiter in der Konzernzentra-
le die Abrechnungen vorgenommen, da sind wir heute 
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Auswertungen auf Knopfdruck

Die Entscheidung die Abrechnungssoftware in die Toch-
tergesellschaft zu holen, hatte noch weitere erfreuliche 
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spielsweise deutlich gestrafft werden. So sorgt ein frisch 

Vivantes ist in Berlin eine echte Nummer. Als größter 
 kommunaler Krankenhauskonzern Deutschlands bietet das 
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2 Seniorenwohnhäusern, einer ambulante Rehabilitation, 
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jedes 3. Berliner Baby wird in einer Vivantes Klinik geboren. 

Dabei sieht sich Vivantes längst nicht mehr nur als 
 Krankenhausunternehmen. Ihr Auftrag ist die gesundheit-
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sundheit in jeder Lebenslage. Lifestyle oder Lebens rettung, 
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Vivantes Netzwerk für 
Gesundheit GmbH
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und Betreuung zu bieten – stationär und ambulant. In den 
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ter sorgen dafür, dass sich die Bewohner bei uns sicher 
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Lichtenberg, Neukölln,  Rudow, Buckow, Tempelhof, Lich-
tenrade, Britz, Treptow und Reinickendorf an.

Vivantes Hauptstadtpflege – 
stationär und ambulant für 
die Menschen in Berlin

angeschaffter Hochleistungsdrucker für die Erstellung 
der Rechnungen, eine spezielle Barcode-Software justiert 
 automatisch die Seitenzahlen und über eine Kuvertier-
maschine werden die Rechnungen automatisch versand-
fertig gemacht und an die Bewohner geschickt. „Damit 
sind wir sogar unserer Konzernzentrale ein Stückweit 
 voraus“, berichtet Doreen Kumpe nicht ohne Stolz. Über-
haupt ist sie sehr zufrieden mit dem Projektverlauf und den 
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dem RZV war ausgesprochen gut, das Projekt war äußerst 
professionell und IS/Social leistet genau das, was wir uns 
versprochen hatten. Wenn ich jetzt zurückblicke und daran 
denke, wie wir früher im Berichts wesen mühsam versuch-
ten, an relevante Informationen zu kommen und händisch 
diese dann in irgendwelche  Exceltabellen eingegeben 
 haben, bin ich heute einfach nur froh, eine Lösung zu 
 haben, die mir die gewünschten Reports und Auswertungen 
auf Knopfdruck liefert“. (pb)


